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Seulfchenhetze in Zrankreich .
(Eigener Bericht .)

n Paris , 10 . April . Die antisemitisch-nationalt -
stifch « Fremden - und besonders Deut¬
schenhetze schlägt wieder einmal ihre Schmutz¬
wellen sehr hoch und mit ihren Ablagerungen wer¬
den täglich Spalten der „Action Franyaise "

, der
Libre Parole "

, „Intransigeant " und ähnlicher
Lrgane gefüllt. Mit besonderer Wut sind sie über
die Feststellung hergesallen , daß die Zahl der
fremden Studenten an der Pariser Unioer-
M in starkem Wachsen begriffen ist, eine Fest¬
stellung, die von den republikanischen Zeitungen
mit grotzer Genugtuung verzeichnet wurde . Im
Anschlüsse an diese wütet Edouard Drumont in der
Libre Parole "

, indem er mit den üblichen Phra¬
sen um sich wirft , daß durch diese Ueberslutung
mit Fremden der Nationalcharokter der französi¬
schen Nasse mit Schlacken versetzt werde . Dann
Mt er mit erhöhter Wut über die Deutschen
in Paris her , indem er ausführt :

103 000 Deutsche allein in Paris , das ist die
authentische Ziffer . Kennen Sie eine Ziffer , die
mehr zu überlegen gibt als diese ? Bedenken Sie ,
was , abgesehen von der eigentlichen Spionage , diese
103 000 in der Hauptstadt sestgenisteten Deutschen
an Intensität für die Durchdringung unseres natio¬
nalen Lebens, für fast unfreiwillig gesammelte
Auskünfte, für Enthüllungen über alle Kund¬
gebungen unseres täglichen Lebens darsiellen !
Denn es handelt sich nicht um den Fremden , der
zu uns kommt , um die Denkmäler anzusehen , Geld
auszugeben, sich zu amüsieren . Der veraltete
Typus dieses braven Fremden , der unsere Sprache
stammelt , einen Führer nimmt oder bei den
Äorübergehenden sich nach dem Wege erkundigt ,
ist so selten geworden , daß man ihn grüßen und
ehren muh , wenn ein außerordentlicher Zufall ihn
einem Pariser in den Weg führt . Dieses Beispiel
einer verlorenen Rasse ist unter den Wogen von
Deutschen unbekannt , die Uber unser Vaterland
hinsluten. Diese fragen nie nach ihrem Wege. Sie
zeigen ihn vielmehr verbindlich den Parisern selbst
an, die sich in Viertel verirrt haben , die sie nicht
kennen . Diese 103 000 Deutsche sind nach Paris
gekommen , um aus Kosten der Franzosen zu leben,
sie sind Handeltreibende , Laden - oder Bank¬
angestellte , Arbeiter . Es gibt keine Stellen für
die Unglücklichen, di« aus Marokko oder Tonkin
zurückkehren: es gibt immer welche für die Deut¬
schen. Unsere Regierenden können noch so eifrig
lächerliche Phrasen zusammendrechseln, sie werden
das augenfällige Gesetz nicht vernichten , daß die
erste Pflicht eines Landes darin besieht, den Kin¬
dern dieses Landes den Lebensoerdienst zu sichern .
Proudhon hat ein sehr gewaltiges Buch „I-eo
Öontraäiotions Loonomiquos " geschrieben. Er
könnte heute noch ein anderes unter dem Titel
„Iss Ooutrackictions kloralos " veröffentlichen , um
nachzuweisen , daß diese Widersprüche die logische
Folge der wirtschaftlichen Widersprüche sind . Nie
hat eine Nation in militärischer Hinsicht einen glei¬
chen Kraftaufwand verlangt , als Frankreich ihn
jetzt von seinen Söhnen fordert . Sie nimmt den
Franzosen die schönsten Jahre ihres Lebens. Um
was zu verteidigen ? Um ein Gebiet zu verteidi¬
gen, das immer weniger das ihre ist . Um ein
Land zu schützen, in dem das Recht auf Arbeit
keinem Bürger gewährleistet ist, ein unbestimmtes
Gelände ,aus dem alle Gaukler , alle Nomaden , alle
Herumirrenden , alle Kosmopoliten ihre Geschäfte
treiben, mit Hilfe von finanziellen Syndikaten aus
die Bodenerzeugnisse spekulieren , Anleihen aus den
Markt werfen , verdächtige Werte ausgeben und
sich bereichern, indem sie die Eingeborenen ruinie¬
ren oder ausbeuten . Wenn die Internationalisten
aus diesen Tatsachen die Schlüffe ziehen, die sie
enthalten, so bezichtigt man sie, Antipatrioten ,
vaterlandslose Gesellen , verruchte Tempelschänder
zu sein . Wer spricht so ? Gerade die Berteidiger
des internationalen Judentums , der Großbanken ,
in denen die Fremden ungeheuer viel zahlreicher
sind als die Franzosen , die Vertreter der Bevor¬
rechtigten des Geldes und der Ausbeuter .

Und nun kommt der spitzfindige Polemiker zu
dem Schluffe, daß früher die Adeligen zwar auch
Vorrechte sich ausbedungen , aber dafür den Bürger
und Arbeiter gegen auswärtige Feinde verteidigten
und von ihnen keine Militärverpflichtungen ver¬
langten. So wird Drumont auch offen Antt -
militarist , wie aus dem Schlußwort hervorgeht :
„Unserer Epoche war es Vorbehalten , den Bürgern
außerordentlich strenge Verpflichtungen aüszu-
zwingen, jenen Bürgern , die , wenn sie ihre Schuld
an das Vaterland bezahlt haben , nichts mehr be¬
anspruchen können , was sie von den Nomaden
Unterschiede , die herbeiströmen , um Arbeit in
Frankreich zu suchen ." Es ist nicht überflüssig,
zeitweilig von diesen Wutausbrüchen Notiz zu neh¬
men , denn die genannten Blätter würden sicher
nicht so schreiben, wenn sie nicht wüßten , daß sie
wenigstens einem Teile des französischen Publi -
Kums zu Gefallen reden ._

Ser Deutsche Mlen-Vereln im
Zahle 1911 .

Das verflossene Jahr ist für den Flotten -Derein ein
Kriegsjahr gewesen , glücklicherweise nicht in dem Sinn «
eines inneren Bruderzwistes , wie ihn das Jahr ISO?
gebracht hatte, sondern in der Bedeutung einer volle»
Entsaltung seiner Kräfte uird eines energischen Ein¬
tretens für das Ziel, das ihm von seinen Gründern
gesteckt worden ist . Wir Deutschen sind nun einmal
k'n Volk, dem das Bewußtsein seiner ungeheuren,
wenn auch schlummernden Kräfte noch fehlt , das zum^ nhgehenlassen , zur Teilnohmlosigkeit gegenüber den
großen politischen Fragen der Gegenwart und der Zu¬
luft neigt, und dem erst ein von außen kommender
" ruck, ein äußerer Anstoß Las Erwachen bringen muß.

Diesen Anstoß gab neben der kritischen Phase in der
Entwicklung unseres Flottenbauplans vor allem die
Marokkofrage und in deren Gefolge di«
Kriegsgefahr , vor der unser Vaterland in den
Herbsttagen des Jahres 1911 gestanden hat. Hierdurch
wurde das Patriot . Empfinden in den weitesten Krei¬
sen unseres Volkes wachgerüttelt, und für den Flotten.
Verein war die Folge nicht nur eine innere Festigung,
sondern auch, wie die nachstehende Uebersicht zeigt,
eine steigende Mitgliederzahl.

Am 31. Dezember 1910 waren vorhanden :

53 Hauptausschüsse ,
3 493 Ortsgruppen,
3 917 Vertrauensmänner ,

290 064 Einzelmitglieder
743 561 Körperschaft! . Mitglieder 1034 987

Am 31 . Dezember 1911 waren vorhanden :
53 Hauptausschüsse ,

3 463 Ortsgruppen,
3 111 Vertrauensmänner ,

298014 Einzelmttglicder
756 390 Körperschaftl. Mitglieder. 1054404
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Unbegründete Gerüchte vom Ableben des
Papstes.

(Eigener Drahtbericht .)
London , 11. April. Eine Meldung aus

Madrid , die angeblich durch die dortige
Nuntiatur bestätigt sein soll, besagt, daß
Papst Pius X . gestorben sei.

BemerkungdesW . T .-B . : Aus den
Nuntiaturen in München , Brüssel und
Wien ist über den angeblichen Tod des
Papstes nichts bekannt .

Rom, 11 . April. Die im Auslande ver¬
breiteten Gerüchte vom Tode des Papstes
sind vollständig unbegründet .

Das Iesuitengesetz .
(Eigener Drahtbsricht . ) .

Berlin, 11 . April . Die amtliche Erklärung der
bayerischen Regierung über ihren Erlaß zur
Handhabung des Iesuitengssetzes ist , wie die „Täg¬
liche Rundschau " hört , in Berlin angelangt und wird
dem Reichskanzler nach seiner Rückkehr «ms Korfu
vorgelegt werden.

Rückkehr des Reichskanzlers.
(Eigener Drahtbericht .)

Brindisi . 11 . April . Reichskanzler v . Bethmann
Holl weg ist an Bord des Kreuzers „Tolberg ",
von Korfu kommend , hier eingetrossen .

Berlin . 11. April . (Eig . Drahibericht . ) Wie wir
hören , dürfte der Reichskanzler am Sonntag abend
wieder in Berlin eintressen .

Die Kosten des Schneiderkriegs.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 11 . April. In den beiden feindlichen
Lagern der Schneider hat man jetzt nach dem
Friedensschluß von Jena die Verlust« in den
Kriegskassen sestgestellt und gefunden, daß der
Komps beide Parteien zusammen 4 Millionen gekostet
hat . Davon rntsallen aus die Streikunterstützungen
ungefähr 1 */« Millionen (sür ungefähr 23 000 Ge¬
hilfen), während der Verdienstaussall für die Arbeit-
geber und der entgangene Lohn sür die Gchilsenschast
aus 2 )4 Millionen geschätzt wird .

Die Erneuerung des Dreibundes.
(Eigener Drahtbericht .)

Men , 11 . April. Gegenüber den Mitteilungen der
„Neuen Freien Presse" betreffend die angebliche Er¬
neuerung des Dreibundes erklärt die „Voss. Ztg .

" aus
unterrichteten Kreisen , daß sie den Ereignissen voraus¬
eilen , da der Vertrag noch längere Zeit laufe und die
verbündeten Mächte darum noch keinen Anlaß hatten,
sich mit der Frage der Erneuerung zu beschäftigen .

Die Friedensaktion .
(Eigener Drahtbericht .)

Mailand , 11 - April . Der „Corriere - ella Sera "
will wissen, daß ein Schritt der Großmächte
In Konstantinopel unmittelbar bevorstehe . Die
Botschafter würden bereits Mitteilen , Italien habe sich
bereit erklärt, die freundschaftliche Vermittlung der
Mächte wegen Einstellung der Feindseligkeiten unter
gewissen Bedingungen anzunehmen . Die Türkei möge
min ihrerseits Bedingungen stellen .

Die Homerule-Bill .
(Eigener Drahtbericht .)

London . 11 . April . Im Unterhause brachte
Asquith heute die irische H o m e r u I e - B i l I
ein. Das Haus ist dicht besetzt , aber nicht so stark
wie bei den früheren Einbringungen der Vorlage
1886 und 1893 . R e d m o n d , der Führer der iri¬
schen Nationalisten , B a r s o n , der Führer der
irischen Unionisten , Bonar L. aw und Asquith
wurden bei ihrem Eintritt in das Haus von ihren
Anhängern laut begrüßt . Bei der Einbringung
der Bill , welche „ Bill der Regierung von Irland "
genannt wird , erklärte Asquith , er möchte das
Haus ersuchen, zu erwägen , wie sich die Lage sür
oder gegen die Homerule - Bili durch die Ereignisse
seit 1893 geändert habe . Die Homerule für Irland
sei der erste Schritt zu einer umfassenden Politik
der Befreiung des Reichsparlaments von der Not¬
wendigkeit , sich mit rein örtlichen Angelegenheiten
verschiedener Teile des Königreichs zu befassen, und
der Uebertragung dieser Angelegenheiten auf deren
Sondervertretung . Das irische Parlament soll aus
einem Senat und einem Haus der Gemeinen be¬
stehen . Die höchste Autorität wird das Reichs¬
parlament unvermindert bleiben .

Das Ende des englischen Bergarbeiter-
Streikes .

(Eigener Drahtbericht .)
London. 11. April . Der Aufruf des Exe -

kutivkomitees der Bergarbeiter von
Süd - Wales zur Wiederaufnahme der
Arbeit hatte bedeutenden Erfolg . Die
Bergarbeiter kehrten in großer Zahl zu den
Gruben zurück. Man erwartet , daß am Mon¬
tag wieder normale Lage herrscht . Der
lokale Eisenbahnverkehr ist wieder ausgenommen .

Die amerikanischen Präsidentschafts -
Kandidaten .

(Eigener Drahtbericht .)
Neuyork, 11 . April. Roosevelt » Sieg in

Illinois hat in Washington einen tiefen
Eindruck gemacht . Man hält jetzt die Kandidatur
eines Kompromißkandidaten für wahrscheinlich. Die
Führer der Republikaner erwähnen bereits offen,
daß ein Kompromißkandrdat die besten Chancen hätte .
Es wird daraus hingearbeitet, den Neuyorker Staats -
konvent in diesem Sinne zu beeinflussen , selbst wenn
seine Zusammensetzung überwiegend gürfftig für Taft
oder für RooseveU sein wird.

Der Funkenturm ln Nauen .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin, 11 . April. Man hofft , in ungefähr 6
Wochen den Nauener Telesunkenturm wie¬
der inOrdnung gebracht zu haben.

Deutscher Dampfer in Seenot .
(Eigener Drahibericht .)

London, 11 . April. (Meldung des Reuterfchen Bur .)
Der Dampfer „Augsburg" der deutschen Dampfschiff.
fahrtsgeseUschaft ist 36 Grad nördlicher Breite uiü
56 Grad östlicher Länge treibend gesehen worden.
Der deutsch« Kreuzer „Bremen "

ist von St . Thomas
in See gegangen , um die „Augsburg " zu suchen.

Eine Lotteriegründung im Untersuchungs-
gesängnls.

(Eigener Drahibericht .)
Paris , 11 . April . Der wegen Vergehens gegen

das Lotteriegesetz seit einigen Monaten im
Untersuchungsgefängnis befindliche Bankier
Zucco hat es , trotz seiner Haft , zuwege gebracht,
ein neues Lotterieunternehmen zu
gründen , das ihm durch die Ausbeutung leicht¬
gläubiger Sparer an 1500 Frs . täglich eintrug .
Infolge der in den letzten Tagen eingelaufenen
neuen Klagen nahm die Polizei im Bureau
Zuccos eine Durchsuchung vor , beschlagnahmte
sämtliche Bücher und entließ die Angestellten der
Bank .

Schweres Automobllunglück.
(Eigener Drahtbericht .)

Lissabon, 11 . April. Ein schweres Automobil¬
unglück hat sich gestern in der Nähe von Oporto er¬
eignet . Aus einer abschüssigen Chaussee stieß ein
Autoomnibus mit einem andern zusammen. Von
16 Insassen blieben 9 tot : 7 wurden schwer verletzt .
Die Insassen des einen Autos kamen mit dem Schrecken
davon.

Zum Schifssunglück auf dem Nil.
(Eigener Drahtbericht .)

Kairo, 11 . April. Zum Schiffsunglück wird noch
gemeldet : Das Schiff , das von einem sehr stark besuchten
Ausflugsort kam , ist etwa 12 Kilometer von Kairo
entfernt von einem Schleppdampfer angerannt wor¬
den und fast senkrecht gesunken . In der Dunkelheit
spielten sich schreckliche Szenen ab . Der Schlepp¬
dampfer rettete etwa 70 Persoken. Auch viele arabische
Barken eilten zur Hilfe . Die Polizei schätzt die Zahl
der Paffagiere entsprechend der Durchschnittszahl aus
mehr als 400 Personen, aber es ist unmöglich , eine
bestimmte Zahl anzugeben. Die Passagier « waren
meistens Leute aus dem kleineren Vürgerstand . Viele
von ihnen waren Angestellte , welche das große Früh -
lingsscst, das sogenannte Chamel-Nejsim, gefeiert
hatten.

Vettere Depeschen siehe ..Lektte Nachrichten".
se

Die heuüge Nummer unseres ölaltes nufA 1ö -etteu.

Das ist ein Zuwachs , wie ihn selbst die kraftvoll
aufstrebenden jüngeren Flotten-Vereine anderer Län -
der nicht zu verzeichnen gehabt haben, uill» ein Be¬
weis dafür, wie tief der Fiottengedanke im deutschen
Volke Wurzel geschlagen hat , ein Beweis auch gleich¬
zeitig für die Wirksamkeit der kraftvollen Organisation
des Vereins, und ein Erfolg, aus den alle diejenigen
stolz sein können , die in selbstloser, hingsbendster Weis«
für den Verein gewirkt haben. Ihnen gebührt der
Dank des Vaterlandes!

Im übrigen entnehmen wir dem Jahresbericht die
nachstehenden Zahlen:

Das Vermögen des Vereins belief sich am 1 . Januar
1912 auf 381 437,57 -4t, gegen 370 661,03 -4t im Vor -
jahre . Es ist also ein Ueberschuß von 10 776L4 «kt
erzielt worden, obgleich die erhöhte Werbetätigkeit des
Jahres eine Mehrausgabe von 30 000 -4t verursacht
hat.

lieber die Wohlfahrtspflege - es Vereins ist folgen¬
des zu berichten : Aus dem Chinasonds wurden 82
Unterstützungen im Gesamtbeträge von 8672 ^tt ge¬
zahlt. Der Bestand des Fonds beträgt am Jahres -
schiuffe noch 92 300 -4t . Der Südwestafrikasvnds hat
noch einen Bestand von 30 700 -4t ; aus chm wurde»
im verflossenen Jahre 154 Unterstützungen im Gesamt¬
beträge von 8930 -4t bewilligt. Bisher sind aus beiden
Fonds 1930 Unterstützungen im Gesamtbeträge von
149 642 -4t gewährt worden. Der Verein verfügt über
je fünf Freistellen auf den beiden Schulschiffen de»
Deutschen Schulschiff-Vereins, was wenig bekannt zu
sein scheint, da sich nur eine beschränkte Anzahl von
Bewerbern sür diese Stellen gem«8>et hat. An son¬
stigen kleinen Unterstützungen und Zuwendungen wur¬
den 2197 -4t gezahlt . Die im Jahre 1911 eingeleitet«
Sammlung für ein Alters- und Invalidenheim, das
möglichst vielen alten Invaliden des Seemannsberufe »
«ine Beihilfe für ihren Lebensabend gewähren soll ,
hat bis jetzt einen Betrag von 53 796,91 -4l ergeben.

Die literarische Tätigkeit des Vereins ist im Jahre
1911 im allgemeinen die gleiche geblieben . Die Dev-
einsschrift „Die Flotte" erscheint in einer Auflage von
350 000 Exemplaren, und aus der immer noch wach¬
senden Zahl der Abonnenten darf geschlossen werde»,
daß sie nach Form und Inhalt den Beifall der Leser
findet. Daß sie bei der einzig dastehenden hohen Aus¬
lage ein Reklamemittel ersten Ranges für die Ge¬
schäftswelt darstellt , beweist ihr reichhaltiger Anzeigen¬
teil. Steigender Beliebtheit erfreuen sich auch die i«
Form einer Korrespondenz durchschnittlich wöchentlich
einmal herausgegebenen „Mitteilungen" des Vereins ,
die an etwa 1600 Zeitungen versandt werden und sich
als eine wertvolle Ergänzung der „Flotte" erwiesen
haben, besonders wenn es sich darum hanoelt, zeit¬
gemäße Fragen zu besprechen oder Angriffe auf die
Bestrebungen des Vereins sofort zurückzuweisen .

In der Agitation und Werbetätigkeit des Vereins
spielen neben der Versendung von Drucksachen Vor¬
träge die Hauptrolle. Don den Vorträgen wurden
allein 841 durch Lichtbildervorführungen erläutert , wo¬
zu das Biidermaterial, unter Umständen auch die er¬
forderlichen Apparate und gedruckte Vorttagstexte von
der PrSsidialgeschäftsstelle geliefert wurden. Außer
einer Lehrerfcchrt fanden 19 Schülerfahrten und 15
Sonderfahrten nach der Wasserkante , sowie «ine Son¬
derfahrt nach Schweden statt .

Welchen Umfang die Geschäfte des Vereins ange¬
nommen haben , das geht aus der Zahl der Post» und
sonstigen Sendungen der Präsidialgeschästsstelle her¬
vor, die von 37 313 im Jahre 1908 auf 130 562 im
Jahve 1911 gestiegen ist . Der Flottenverein blickt also
auf ein avbeits- aber auch aus ein erfolgreiches Jahr
zurück , und er wird nicht fehlgehen, wenn er am
Schlüsse des Berichts die Zuversicht ausspricht, baß , je
größer und schwieriger seine Ausgabe wird , um so
mehr Mitstrebend « sich um sein« Fahne scharen wer¬
den. Das ist die beste Bürgschaft für den Erfolg und
zugleich die beste Antwort aus alle fremden Ein¬
mischungsoersuch« in unsere Wehrsragen: Maffen-
eintritt in den Flottenver« inI

Rundschau .
Zur Frage des Iefuitengesehes .

Angesichts der von Bayern ausgerollten Frage de»
Jesuilengesetzes bringt der „Hannoversche Courier "
folgende interessante Reminiszenz :

In Bayern sind die Jesuiten lange vor dem Reichs-
gesetz durch das Konkordat verboten gewesen. Selbst
der, wenigstens im letzten Abschnitt seines Lebens
sehr kirchlich gesinnt« König Ludwig l . hat an deren
Ausschluß sestgshalten . Unter dem Ministerium Abel
wurde er bestürmt , zur Leitung eines neu zu grün¬
denden Erziehungsinstituts einige Jesuiten zu berufen.
Gleichen Zweck hatte im nächsten Jahre die Bitte des
Bischofs von Passau , welcher Jesuiten als Wallfahrts¬
priester nach Altötting versetzen wollte . Abel befür¬
wortete die Bitten auss wärmste . König Ludwig
schlug jedoch die Gesuche rundweg ob. Abel lieh es
an erneuten Vorstellungen nicht schien, wenigstens
zur vorübergehenden Leitung priesterlicher Exerzitien ,
sowie zur Abhaltung von Missionen sei die Berufung
von Jesuiten empfehlenswert . Daraus schrieb König
Ludwig:

„Ich liebe nicht , daß , was ich nicht gewährt , auf
Umwegen dennoch zu erwirken versucht werde . Ge¬
wiß verkenne ich der Jesuiten Verdienste nicht.
So lange ich aber die Erlaubnis zu ihrer
Wiedereinführung in meinem Königreich nicht aus¬
gesprochen , jo lange dürfen sie auch keine Anstalt
haben. Diese Exerzitien unter ihrer Leitung wären
aber der Anfang . Der Exerzitien Heilsamkeit sehe
ich recht wohl ein, gleichfalls aber auch , daß Jesuiten
nicht dazu notwendig sind , und genehmige
diesen Antrog nicht .

"
In , Reichstag ist ein« Mehrheit — aus Zen -

trum und Sozialdemokratie — für die
Aufhebung - es Gesetzes vorhanden. Für die Auf-



Hebung haben sich auch all« jene Abgeordneten ver¬
pflichtet , die die Jenaer Stichwahl¬
bedingungen der Sozialdemokratie
unterschrieben hoben.

Die „Bad . Natlib . Korrespondenz " er¬
klärt hinsichtlich des vom „Bad . Beobachter" apostro¬
phierten Abgeordneten Kölsch: Dieser ist ein An-
Hänger des Jesuitengesetzes und wird für dessen un¬
bedingte Beibehaltung und strenge Durchführung ein.
treten.

Hessen und das Jesuitengeseh .
Anläßlich der gegenwärtigen Erörterungen über die

Handhabung des Jesuitengesetzes in den einzelnen
Bundesstaaten ist die Stellung der hessischen Staats¬
regierung dieser Frage gegenüber interessant. Dem
«Bert . Tagebl.

" wird darüber aus Darmstadt ge¬
schrieben : «Vor kurzem hatte Bischof Kirchstein in
Mainz « ine Dolksmission für di« Diözesanhauptstadt
angeordnet. Zu Bortragsrednern hatte er anläßlich
dieser Mission auch Jesuitenpatres zugezogen und in
der klerikalen hessischen Presse wurden diese Vor¬
träge öffentlich angetündigt . Wie es sich später
herausstellte, hatten die maßgebenden Regierungs,
kreise in Darmstadt diese «Ankündigungen" über¬
sehen. Kenntnis bekamen sie erst davon von Worms
aus , von wo ihnen die betreffenden Zeitungsartikel
blau angestrichen zugegangen waren . Sofort wurden
diese Vorträge der Jesuiten behördlich beanstandet.
Es hals auch nichts , daß Domkapitular Dr . Bendix,
die rechts Hand des Bischofs , persönlich in Darmstadt
«m der maßgebenden Stelle vorstellig wurde, trotzdem
der redegewandte Geistliche vorher zuversichtlich aus¬
gesprochen hatte, er werde die Sache schon ausbügeln.
In Darmstadt blieb man fest und erklärte, diese
Jesuitenvorträge nicht zuzulassen . Als trotzdem Prä¬
lat Forschner in dem klerikalen Mainzer Journal
noch weiterhin die Vorträge empfehlend besprach ,
reiste der Ministerpräsident Braun persönlich ins
bischöfliche Palais nach Mainz und protestiert« sehr
energisch bei Bischas Kirchstein gegen diese Art der
Tätigkeit der Jesuiten. Die Folge war , daß not-
günungen der Mainzer Bischof die Jesuitenpatres ab-
bcstellte und die Forschnerschen Darlegungen im
bischöflichen Poeßorgan vorzeitig abbrach. In kleri¬
kalen Kreisen wurde nun dem Bischof der Borwurf
gemacht , er sei jedenfalls der Regierung gegenüber zu
nachgiebig gewesen , allein der Bischof hatte seinen
Standpunkt richtig vertreten. Der Ministerpräsident
aber blieb unerbittlich in seinem ablehnenden Stand -
punkt. Seit dieser Zeit wagte der Bischof nicht mchr,
die Jesuiten als Dortragsredner heranzuziehen." In
Hessen ist also seither stets daran festgehalten worden,
daß zwischen der Orüenstätigkeit der Jesuiten und
anderen priesterlichen Funktionen derselben ein Unter¬
schied nicht zu machen sei . Seit jener Anweisung des
Ministers hat sich auch die Rechtsausfassung der hessi¬
schen Regierung nicht geändert.
Eine Abänderung der Dehrordnung in Bezug

aus die Einjährigen -Prüfung .
Wie man uns schreibt , ist bereits ln allernächster

Zeit eine Abänderung der zur Wehrordnung gehörigen
Prüfungsordnung für Einjährig-Freiwillige zu erwar¬
ten. Es handelt sich dabei um die Schüler von neun-
Ilassigen Mittelschulen , denen mit Genehmigung der
Ersatzbehörden die Erlaubnis erteilt werden soll zur
Wiegung der Prüfung für den einjährig-freiwilligen
Dienst vor emer Prüfungskommission schon vor
Bollendung des 17 . Lebensjahres . Mit dieser
Aenderung werden Bestrebungen von Erfolg gekrönt
sein , die in der Unterrichtsoerwaltung bereits seit zwei
Jahren im Interesse der neugestalteten Mittelschulen
vorhanden sind . Nach den gellenden Bestimmungen
der Wehrordnung kann das Examen zur Berechtigung
für den einjährig-freiwilligen Dienst vor einer Kom¬
mission erst nach vollendetem 17 . Lebensjahr abgelegt
werden. Da nun bei einem normalen Schulbesuch die
Schüler der neunstusigen Mittelschulen die Schule be¬
reits mit dem vollendeten 15. Lebensjahr verlassen ,rmd dann sich überwiegend gleich einem praktischen Be¬
ruf zuwenden, müssen sie die Prüfung vor der Kom-
Mission oblegen^ nachdem sie bereits 2 Jahre der

Schule entwachsen sind . Hierdurch ist vielen die Mög¬
lichkeit zur Ablegung des Examens benommen. Wenn
jedoch die Schüler in der Lag« sind, die Prüfung in
unmittelbarem Anschluß an die Schule abzulegen,würde die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen
Dienst in weit höherem Maße erworben werden . Dies«
Maßregel hätte auch unzweifelhaft ein« Entlastung der
höheren Schulen von solchen Schülern zur Folge, die
sie lediglich mit dem Ziel der Erlangung der Reise für
den einjährig-freiwilligen Dienst besuchen. Die Aen¬
derung liegt also sowohl im Interesse der höheren
Schulen wie auch der Entwicklung der Mittelschulen .
Nach Begutachtung der Frage durch die Reichsschul-
kommissio.1 soll die Neuregelung dahin gehen , daß die
Ablegung des Examens vor vollendetem 17 . Lebens¬
jahr solchen Schülern von neunklassigen Mittelschulen
gestattet ist , die diese mit Erfolg bis zum Schluß be¬
sucht und während dieser Schulzeit sich am Unter¬
richt in einer zweiten Fremdsprache be¬
teiligt hoben. Der Erlaß soll so rechtzeitig erfolgen ,
daß die Schüler, welche zu Ostern die Mittelschule ver¬
lassen haben, nach in diesem Frühjahr zur Prüsung
zugelassen werden können .

kleine Rundschau.
Die nächste Deltwechselrechtskonferenz . Wie wir

hören, wird die nächste Weltwechselrechlskonserenz auf
Einladung der niederländischen Regierung am 15. Juni
d. I . im Haag beginnen.

Lin Schweizer Pfarrer und Volksdichter . Im 58.
Lebensjahr starb der Pfarrer Strasser in Grindel¬
wald, ein wohlbekannter Volksdichter , der in mancher
Abstimmungskampagne, namentlich über Militär -
fragen , in patriotischem Sinn hervortrat .
Er war 30 Jahre Pfarrer in Grindelwald und eine
der volkstümlichsten Persönlichkeiten des Berner Ober¬
landes.

Lin Badeort in Deulsch -Ostafrika. In Hamburg
wurde ein« Gesellschaft mit einer halben Million Mark
gegründet, welche eine Kuranstalt an den Schwefel¬
quellen von Amboni und hier sowohl wie in dem
nur 5 Kilometer entfernten Tanga je ein Hotel er¬
richten will. Die Quellen sollen, nach der „Deutsch-
Ostafrikanischen Ztg"

, eine ausgezeichnete Heilkraft
haben und in ihren Bestandteilen den Aachener gleich¬
kommen . In Tanga wird demnächst auch eine
Brauerei eröffnet, weiche Bier nach Pilsener Art
herstellt .

Das in der Well verseht.
t. Ein Kurpfuscher vor Gericht . Nichts ist so dumm,es findet immer noch sein Publikum, das hat wieder

eine Verhandlung vor dem Basler Strafgericht be¬
wiesen . Ein aus dem Bayerischen gebürtiger Maler ,
Christian Zahn , hat sich in seinen späten Lebens¬
jahren noch aus die „Heilkunde " verlegt . Mit aller¬
hand Sympathiemitteln suchte er die Leiden der
Menschheit zu heilen, auch die Hypnose war unter
seinen Heilmitteln vertreten. Eine unterleibskranke
Dame aus dem Dorfe Riehen suchte ebenfalls Heilung
bei Zahn , der zuerst die Hypnose anwendete. Als diese
nicht den gewünschten Erfolg brachte , wurde Medizin
verabfolgt, die das einzig Gute hatte, daß sie un-
schädlich war , freilich nutzte sie auch nichts . Zahn lieh
sich aber für alle seine ärztlichen Handlungen gut
zahlen. Als auch die zweite Heilmethode nichts half ,kam die dritte zur Anwendung. Der Angeklagte ver¬
langte 3V Fr . für den Ankauf eines Hundes, der von
bestimmter Rasse sein mußte und 25 Fr . kostete. Da¬
zu kam noch ein Kochgeschirr in welchem Schweine¬
fleisch, das im Morgenurin der Leidenden gekochtwerden sollte. Nimmt der Hund das Fleisch, so geht die
Krankheit der Leidenden aus den Hund über . Die
Kranke glaubte an dieses Sympachiemittel und gab die
30 Fr ., aber Zahn glaube offenbar selber nicht an
den Erfolg, denn er verschwand mit dem Geld und ließder Patientin das Nachsehen , kehrte aber später wieder
zurück und wurde, weil inzwischen Strafantrag wegen
Betrugs gestellt worden, verhaftet. Der Angeklagteerklärte dem Gericht , daß er mit aller Zuversicht an

den Heilerfolg seiner Methode glaube, aber das Gericht
konnte er davon nicht überzeugen . Er wurde zu zwei
Monaten Gefängnis wegen Betrugs , zu vier Wochen
Hast wegen unbefugten Ärzten mü> zu 2V Fr . Geld-
büße wegen verbotenen Verkaufs von Gsheimmitteln
verurteilt.

Die verhängnisvolle kahnparkie . Bei einer Kahn¬
fahrt bei Schaffhausen aus dem Rhein, die ein
Vater mit seinen vier Kindern unternahm, stürzte das
Boot um . Alle fünf fielen ins Wasser . Ein neun¬
jähriger Knabe wurde gerettet. Zwei Mädchen er¬
tranken. Mit seinem jüngsten zweijährigen Knaben
unter dem Arm erreichte der Vater, der ein guter
Schwimmer ist , das User. Der Knabe war aber be¬
reits tat . (In gestriger Nr . bereits kurz berichtet .
D . R .)

von einem Balken zu Tode getroffen . Als in Berlin
vormittags auf einem Neubau in der Karlstraße zwei
Zimmerleute einen Balken im dritten Stockwerke be¬
festigen wollten, löste sich dieser , fiel in die Tiefe und
traf unten den Steinmetz Heinze , der sich gerade ge¬
bückt hatte, ins Kreuz. Der Verunglückte sollte ins
Krankenhaus geschasst werden, starb aber unterwegs .

Ein Direktor von Gymnasiasten zum Tode ver¬
urteilt ! i Von den ruthenischen Gymnasiasten,
die in Rzemysl einen Demonstrationsstreik veranstal¬
teten , was den Schluß des Obergymnasiums veran-
laßte, wurde dem Direktor der Anstalt, der als ge¬
mäßigter Ruchene gilt, ein Todesurteil übergeben.
Das Urteil wurde an allen Straßenecken angeschlagen .
Der Direktor und die Professoren werden polizeilich
bewacht .

Allerlei vom Tage. Die Leiche eines jungen
Winzers wurde, durch Messerstiche bestialisch zu¬
gerichtet , auf der Landstraße bei dem Moselort
Ellenz aufgefunden. — Im Rheingau wurden aufs
neue große Wein stocke bis auf den Boden völlig
vernichtet . Man fordert eine schärfere Be-
wachung der Weinberge auch durch Nachtwachen . —
In Ellen (Mosel ) gerieten ein Vater und sein
ISjiihriger Sohn mit einem 21 Jahre alten Tischler
in Streit . Der Tischler wurde durch zahllose Messer¬
stiche getroffen und war aus der Stelle tot . Die
Täter wurden verhaftet. — Bei Arnstadt traf der
Wilderer Apel aus einem Pirschgange auf den
gleichfalls wegen Wilderns vorbestraften Leisten¬
macher Stötzer, tötete ihn durch mehrere Schüsse und
brachte seinem Begleiter leicht« Verletzungen bei . Der
Mörder wurde verhaftet — Dir als Begleiterin der
Witwe des Dichters Gottfried Schwab in Nervi
in Italien weilende Tochter des Pfarrers Roem-
held in Psungstadt ( Hessen) stürzte aus einem Gange
am Strande von einem scharf abfallenden Felsen ins
Meer . Die Leiche wurde gelandet. — In Vevey
wurde ein gewisser Silberstein alias Doris Mochel -
witsch, früder Direktor der Filiale der Unionbank in
Lebedink (Gouvernement Charkow) wegen Betrugs
und Unterschlagung von einer halben Million ver¬
haftet. — Aus der Kaserne des 73 . franzö¬
sischen Infanterieregiments in Lille warf ein be¬
trunkener So -dat vom dritten Stockwerk mehrere
Gegenstände aus den Kasernenhof. Ein Gefreiter
wurde durch einen Stuhl so schwer am Kopse verletzt ,
daß er in hoffnungslosem Zustande ins Lazarett über-
gesührt werden mußte.

GcMerzogliches hoflhealer.
Heute Freitag den 12. April wird das Gavaultsche

Lustspiel „Das kleine Schotolaüenmädchen" zum ersten¬
mal wiederholt. Es hat sich bei der Erstaufführung
sehr viele Freunde erworben uich auch bei der Aus¬
führung in Baden-Baden am Ostermontag bei aus-
verkaustem Haus großen Beisall gesunden .

Spielplan ,
a) In Karlsruhe .

Freitag , 12. April. 51 . „Das kleine Schoko¬
ladenmädchen " (sto patits okoaolatiere ) , Lustspiel in
4 Akten von Paul Gaoault , deutsch von G . o . Schön-
than. ^ 8 bis ^ 11.

Samstag , 13 . April. 8 . 52. „Der Rosenkaoa-
lier"

, Komödie für Musik in 3 Akten von Hofmanns¬
thal, Musik von Richard Strauß . 7 bis gegen ^- 11.

Sonntag , 14 . April. 53 . „Die Sturm», ^Partie !" , große Oper in 5 Akten von Auber. 7 bj, .
Montag , 15. April. 0 . 51 . „Vertauschte See>̂ ^oder „ Die Komödie der Auferstehungen" , Groteskes2 Akten von Wilhelm von Scholz . )48 bis gegen

Eintrittspreise :
am 13. und 14 . April , Balkon 1 . Abt. 8 Ut , Sve» v»

1 . Abt . 6
am 12., 15. April. Balkon 1 . Abteilung 5 <4l,

1 . Abt. 4 -ll .
^ ^

Die bis mit Freitag den 12 . April an der Barver
kaufsstelle nicht eingelösten Abonnementskarten wech«^den Abonnenten von Montag , den 15. April ander Wohnung zugestellt . ^

b) In Baden - Baden :
Freitag , 12. April. 4 . Vorst , auß . Ab .

maliges Gesamtgastipieldes Kgl . Bayerischen Hassch, »
spielers Direktor Konrad Dreher mit seiner M » .,
chener Gesellschaft. Zum erstenmal : „Der Nach»Wandler ", Posse mit Gesang in 3 Bildern von «
Jacoby und A . Lippschütz, bearbeitet von Konra»Dreher . 8 bis nach 10.

Sonntag , 14 . April. 5 . Borst, auß. Ab.
Herr Senator "

, Lustspiel in 3 Akten von Franz ^Schönthan und Gustav Kadelburg. 8 bis gegen

Freitag, den 12. April 1912.
81 . Abonllcmrnts-Borltktlnnsi der Abteilung

(rote Abonnememskarten ).

Ins kickt CWKÜellMchcii.
vkovolslibi »« »)

Lustspiel in vier Akten von Paul Gaoault .
Deutsch von G . von Schönthan .

In Szene gesetzt von l) r. Alwin Kronacher .
Personen :

Lapistolle , Besitzereiner Schokoladen¬
fabrik . Karl Dapper.

Benjamine, seine Tochter . . . . . Alwine Müller.
No 'ette, ein Modell . . Else Noorma«.
Mmgasson , Burcauchef bei der Mu-

tualilö . Hngo Höcker .
Florise, seine Tochter . Hedwig Bendorf.
Paul Noimand, Beamter bei der

Mutual its . Felix von Krönet. >
Julie , bei Paul Normand in Diensten Marie Genter .
Fölicien Bedarride, Maler . . . . Felix Buuiiilmch.
Hector de Paoezac . Josef Römer.
Piuglet , Chauffeur . Eugen Rex.
Toupet . Paul Gemmeckc .« oissy . Otto Heitel.
Easimir . Herm. Benedict.
Ein Kellner . Max Schneider.Ein Diener . Ludwig Schucü

Panse nach dem zweiten Akt.
Kasse -Eröffnung 7 Uhr.

Anfang : Uhr. Ende : *,« l1 Uhr.
Der freie Eintritt ist für heute aufgehoben.

Preise der Plätze : Balkon : I. Abteilung -4! 5.- s
Sverrsitz : i . Abteilung ->l 4.— usw.

IMI61..
8L !.1

'
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Kein natürliob xoiuilt unter Ltaat -kontroUo.
S»

MAMkMcrvöseMlierarlil' tttle,
tzickniii eil ! i eil I»usw -, trink, zur Erfrischung das beA

-»' U) lUli et ) tili ) 1 Nähr- ».Kräftigungsmittel810801
Erhältl . das Paket ca . ' ? KiIo in Apotheken und Drogerien .

ZilgeMIche und klnvermoüeu
um die Sskerzell.

Wach- r . verb.) Paris . Anfang April.
Die Kindermoden, vor allen Dingen die Moden für

die kleinen und für di« halberwachsenen Mädchen, oie
Mottos , spielen hier das ganze Jahr hindurch eine
bedeutende Rolle und erklimmen den Gipfel ihrer
Wichtigkeit zu der Zelt, wo die Feier der erstenKommunion das eigentliche Kindesalter abzuschließen
versucht . Die französische Mutter überwacht den An¬
zug ihrer kleinen Tochter fast immer und in jedem
Lebensougenblick mit viel Sorgfalt : die Sorgfalt
steigert sich zur leidenschaftlichen Hingabe an die
Pflichten des vorteilhaften Herausbringens ihrer
Tochter , wenn diese durch den Im Leben der kleinen
Katholikin ganz besonders und eigenartig wichtigen
erwähnten religiösen Akt in gewissem Sinne , wenn
auch noch sehr jung, zwischen 11 und 14 Jahren , ge¬
sellschaftsfähig wird. Das halberwachsen« Mädchen,oi« Motto , geht natürlich noch nicht in die großeWelt, macht weder Bälle noch Diners mit, aber sieverändert durch die Art der nun einsetzenden Er¬
ziehungsmethode Ihren Gesichtskreis , übernimmt neue
Pflichten, beansprucht aber auch neu« Rechte und
schreitet auf der Bahn der Nachahmung der Mutter
oder der bereits vollständig flüggen Schwestern
schneller als bisher vorwärts . Wenn nun , wie bis¬
her die Kommunikanntmnen für Gesellschoftszwecke
schon reichlich jung erschienen , so war es natürlich,daß die Willensäußerung des h . Vaters , der vor
einiger Zeit das geboten « Alter für die erste Kom¬
munion auf sieben Jahre herabsetzen wollle , in der
hiesigen „gutgesinnten" Gesellschaft und vor allen
Dingen in deren weiblichem Teil aus Widerstand
stieß , ein Widerstand, der weniger aus religiösen als
aus gesellschaftlichen Bedenken, die gerade in den
hiesigen kirchlichen Kreisen schwer wiegen , resultierte.Ein kleines Mädchen von 7 Jahren ist vielleicht , sourteilen das „Faubourg " und die ihre Gefühle und
Gesinnungen nach ihm regulierenden Kreise, fähig und
würdig, für einen ernsten religiösen Akt, niemals aber
im Stande , zeremonielle Besuche, und handle es sich
auch nur um solche bei Familienmitgliedern und
bei dem „parrom " und bei der „mnrramo "

, di« im
Leben des französischen Kindes eine viel bedeutendere,jedenfalls eine viel „spendendere " Rolle spielen , als
ihre Kollegen bei uns , zu machen : und gerade die
„eisitos"

, die sich an die kirchliche und häuslich« erste
Kommunionsfeier — der sonst hervorragend ungast¬
liche Franzose öffnet an diesem ersten Ehrentage
seines Kindes fein Eßzimmer zum Fannliendäjeuner ,
insofern sich nicht Großeltern oder Paten dieser Pflichtv

unterziehen — anschlietzen, liegen Müttern und Töch¬tern, die sich ihnen um keinen Preis entziehenwürden, mehr als alle andern Vorkommnisse des
ersten , Kommunionstages am Herzen, um so mehr,als es sich dabei um Toilettenfragen erster Klasse
handelt.

Die Mode, die bezüglich der ernsten kirchlichen
Feier zu verhältnismäßigem Schweigen verurteilt ist,tritt für die „erste " Desuchstoilelte doppelt sieges-
gewiß in ihre Rechte. Die eigentliche Kommunikan¬
tenausrüstung , deren uniformes Weiß schon ausdas Bestreben hinweist, Arm und Reich , die Tochteraus Palästen und Hütten äußerlich so wenig unter¬
schieden als möglich vor den Altar treten zu lassen,
ist möglichst gleichartig an Material und Ausführungund vermeidet alles, was an Extravaganzen , wie zu
enge , formenmarkierende Röcke, entblößende Mieder-
und Aermelanordnungen und Aehnliches erinnern
könnte . Die graben, stufenumrandeten, ausschrei¬
tungsfähig weiten und fußsreien Röcke aus Mußlinoder Battist sind uns schon seit Jahrzehnten bekannt
und harmonieren mit den ä in vierte gekrausten ,
hoch am Halse schließenden longärmligen Miedern,die allerhöchstens durch die Anordnung ihrer Fält -
chen oder ihres leichten Spitzenbesatzes , sowie durch
leise Modifikationen ihrer Aermel das Jahr ihrer
Existenz ankündigen. Auch die rückseitig in einer
großen Schleife geknoteten , die jungendliche Gestaltlote gürtende Seiden - oder Atlasschärpe ist eine
altbekannte Zutat der Kommunikantentoilette, die
selbst bei großen Geldmitteln und diskret angestrebter
Eleganz niemals über SeKe, sondern immer über
Unterkleidern aus weißem leichten Material getragenwird. Die Chaussure , Schuhe aus weißem schwedi¬
schem Leder und weiße Zwirnstrümpse, sind auch für
jede Börse erreichbar; seidene Strümpfe un- dito
Schuhe sind verpönt. Auf der einfachen Frisur ruht,
se nach den Gepflogenheiten der jn Frag « kommenden
Pfarrei , entweder ein blätterloser Kranz weißerRosen oder das Haar wird völlig von einer runden
berüschten Haube aus Tüll oder Mußlin verhüllt : derbis zum Kleidersaum herabhängende, sehr breit um¬
säumte Schleier ist aus Tüll oder Mußlin und auchan ihm sowie an der ganzen Kops- und Haaran¬
ordnung werden keine Unterschiede zwischen Arm
und reich bemerkbar. So will es der gute , von
Herzenstakt geleitete Geschmack, der gesteigerten Luxusund höhere Eleganz ausschließlich an den «aooos-soires "

, an dem Rosenkranz, dem Gebetbuch und andem weißen Tragbeutel , der aumöniörs , derenMaterial variiren kann , zuläßt. Es gibt wundervolle
Rosenkränze aus echten Perlen . Gebetbücker mitSammet - oder Clfenbeinumschlag und Goldschlössernund die Hängetaschen können aus kostbarstem Stoffmit reichster Stickerei und Goldschließen ein kleines
Vermögen repräsentieren; die hübsche Arbeit und

kokette Ausführung einfacherer Gegenstände der¬
selben Art stick» aber auch für Unbemittelte erfreulichund so erreicht die den Tag der ersten Kommunion
beherrschende Gleichartigkeit des Auftretens wirklich
ihren Zweck, besonders da mit Schmuck absolut in der
Kirche kein Aufwand getrieben wird, die jungen Ge¬
schöpfe möglichst ohne eitle Rivalität vor den Altar
zu führen.

Wenn dann die Weltlichkeit durch die dem Kinde
nach der Feier zu überreichenden vielfach sehr kost¬baren Geschenke, durch die Geselligkeit und durch
zahlreich« andere Vorkommnisse wieder in ihre Rechtetritt, dann darf natürlich auch Dame Mode midier
ein Wort mitreden. Sie beschäftigt sich zuerst mit
dem Anzuge , den die lillstts zu den bereits erwähn¬ten obligatorischen Besuchen anlegt : sie nähert sich be¬
züglich desselben natürlich der mütterlichen Art, trägt
dieselben Stoffe und läßt diese in ähnliche Schnitte
formen; aber Einzelheiten müssen den jugendlichen ,beinahe noch kindlichen Charakter der Toilette be¬
tonen und krasse Uebertreibungen sind der Motto ,deren Mutter mit diskretem taktvollem Geschmackwaltet, versagt. Heuer, wo die gestaltmarkierende
Knappheit trotz Panier - und Champignonerweiterun¬
gen. immer noch das Terrain beherrscht , hüllt man
die schlanke, unentwickelte Mädchengestalt, für die
die erwähnten hypermodernen Rockausdehnungen
nicht passen, doch ausnahmslos ln verhältnismäßig
locker sitzende Gewänder: weder Mieder noch Rock
dürfen dem Körper zu fest anliegen; ebenso vermeide
man hohe , steife, den Hals umschließende Kragen,
sondern lasse den jugendfriscken Hals, dessen Rundungvan Dyck- und ähnliche Kragen markieren, mäßig
frei : die Aermel müssen, wenn sie nicht bis zum Hand¬
gelenk reichen , jedenfalls immer den meist unschön
knochigen Ellenbogen in loser Biegung bedecken, was
behaglich und komfortabel aussieht. Als Mieder¬
anordnung gebe man die Brust erweiternden, gleich -
breiten, vom Halsschluß bis zum Gürtel reichenden
Falten den Vorzug und vermeide, außer , wenn es
sich um etwas luxuriösere , fassonmertere Kleiber
handelt, Rockdropierungen, Doppelröcke und Tuniken,die, wenn überhaupt vorhanden, wenig umfangreichaus weichem Tüll oder aus gestickten feinen Woll¬
stoffen gefertigt, die Jugendlichkeit der Gestalt nichtmaskieren.

Für die diesjährigen Besuchstoiletten der Kom-
munikantinnen wird eine Art griechischen Stils be¬
günstigt, der beispielsweise aus rnattrosa oder pastell -
blauem feinen Wollenmusselin einen hübschen Anzugmit fußfreiem unteren Rock liefert. Von dem über
die Schultern so drapierten Mieder, daß es einen
sehr bescheidenen spitzen Ausschnitt durch das faltigeUebereinanderlegen seiner Vorderteile bildet, reichtein glatter zweiter Rock bis etwa zu den Knien, der
ebenso wie der untere Rock und die die Ellenbogen

verhüllenden graben Dreioiertelärmel von eiim
schmalen rosa oder blauen Seidenborte eingesaß
werden. Ein italienischer Strohhut mit ziemÄ
breitem wippendem Rand, besten kaum sichtbar «
Kopf ein breites, schwarzes Sammetband von
gürtest, um sich dann , durch zwei seitlich« Oelfnung»
gezogen , unterhalb des Randes rückwärts ooer seil
lich in einer großen Schleis«, um ein Rostnbouqmi
zu vereinigen, krönt die sehr hübsche jugendlich « B»
suchstoilette , zu der schwarze Lackschuhe mit mitiö
hohen Absätzen und durchbrochen« schwarzseid,.'>«
Strümpfe am besten passen. Italienische runie
Strohhüte werden überhaupt aus dem diesjährig »
Kopfbedeckungswirrsal , in dem man extravagant z»
rechtgemachte Variationen aller denkbaren, st mal!
dagewesenen Formen aufsindet, für die weiblich
Kindheit und Jugend mit Vorliebe Herausgesuch
Allerdings sieht man auch auf Kinderköpsen wenige
einfache mst> praktische Sonnenschützer : Henri Ib
Baretts aus weichem Stroh mit Sammetrand m«
Federgarnicrung und Klapphüte, deren groß
weiche Strohscheibe von rückwärts wie ein Omelett
so nach vorn übergeklapvt wird, daß in dem üb»
der Stirn entstehenden Zwischenraum eine blühen!»
Halbguirtande oder ein voller Seidenstossstreif rich-
coiffieren Kinderköpfe , wenn auch nicht gerade sed>
allers-angemefsen , aber mit einem gewissen lustig»
Gepräge, das auch seinen Reiz hat . Die meist»
Mütter ziehen aber einfache und nicht seder-, fände »
blumen- oder bandgeschmückte Hutsormen den w
wähnten Extraoaaanzen vor .

Für die wirkliche weibliche Kindheit , also M
Mädchen im Alter zwischen 3 und 7 Jahren — »»
Säuglingen soll hier heute Nicht die Rede sein —
das echte und rechte Waschkleid, ganz gleich um wel<k>
Jahreszeit es sich handelt, das Ideal u. jetzt , wo »6
scbon im Frühling stehen , scbwelgt die ihr klein »
Mädel hübsch ausstasfierende Mutter in englisch g*
stickten oder spitzsndurchsetzten Batist- und Lino "'
kleidchen, deren einfache gradlinige Form sich eige^
lich niemals verändert . Der Taillenscbluß wird 1»
Allgemeinen wenig markiert, wobei man aber str*
sättig olles Sackartine an Kleid und Mantel vermeid'
was bei einem günstigen Schnitt auch leicht geht
Die sehr hohe Gürtelung des seit Jahren von §»
wachsenen bevorzugten Directoire- und Cnnnrest »
hat sick», auch unter dem „Greenaway "-Einfluß, ^
die Kindertnilelte einnedrännt und wirkt hütM ^
stickten Musselin - und Batistkleidern , deren
rundung meist von einem beinahe das kurze Mied»
verdeckenden aefälstlten Musselinkraqen umnsben wir*
Für ganz kleine Mädchen zieht man augenblicklich "E
stickte me 'ße Stolfbüte , entweder als Charlotten
kontiert oder als steife runde batsstüberspannle For«^
den Strohhüten vor. Baronin v . Wedel .
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Neue Stoffe für Frühjahr und Sommer.

v .8

s ;

diele Saiion in
neuen Modeiarften
geschaffenen weichen
Geweben aus Wolle
und Baumwolle .
Mit Bordüienstoffen
meint es die Mose
besonders gut , denn
sie »ind in allen
Qualitäten , für den
eleganten und den
einrachen Gebrauch
zu baden , und wie
gern stellt man sich
aui die Seite der
Mode , wenn beson¬
dere Vorteile dabei

berausipringeri .
Nichts ist z B leich¬
ter als mit Bor -
dürenstoffen hübtche
Kinderkleider und
einfache Sommer¬
kleider für die Gro¬
ben Herzlistellen . da
der Besatz sich von
selbst eraibt und
weder Kopfzerbrechen
noch besondere Kosten
erfordert . Ein an¬
derer Stoff , der den
praktischen Verstand
sofort für sich ge¬
winnt , ist der mo¬

derne Frottin , der raub wie ein Badehandiuck aussiebt , aber in
seiner sonstigen Beschaffenheit zu den eleganteren Waschstoffen
gehört , und was das beste an ihm ist, man kann ihn auch
wirklich waschen, darf sich aber das Bügeln schenken .

Eine hübsche Neuheit sind russische Blusen aus Tastet , die
Passend zum Rock oder auch abstechend zu Stickereiröcken oder

Je weiter man der schönen Jahreszeit cnt -
gegengcht , desto mehr enthüllen sich die neuen
anmutigen und leichten Toileitendclails Einge¬
leitet wurde der graziöse Reigen durch die schillern¬
den Seidenstoffe , dann kamen die Farbeuwunder

.der Hüte , die noch einen Schritt Weiler in der
Kübnbeit der Zuiaminenstellunaen gingen Im
Großen und Ganzen ist unseie Neugierde gestillt ,
aber an interessanten Einzelheiten gibt es doch
noch täglich mehr zu erzählen , es ist ja Frühling
und das Blühen will nicht enden . -

" on den Nachmittagskleidern aus Taffetas
Chanaeant ist schon reichlich gesprochen worden , so
reichlich, das; man meinen könnte , sie hätten das
Teiraiu für sich allein gepachtet . Es ist darum kein
Wunder , daß sieb schon eine kleine, gan z tleine Reaktion
bemerkbar mrcht . 'n an kann auch nicht immer
i» schillernder Seide 'pazieren gehen und wem
das lücküche Geschick die Möglichkeit v riagt , alle
Tage ein anderes Kleid anzuzieben und Sonntag
noch ein Extrafeines , der wird li>ber seine
Kapitalien in einem weniger auffallenden Sioff
arilegen . den man in aller Seelenruhe und Ge¬
mütlichkeit tragen kann . Da gibt es reizende
Auswahl für jeden Geschmack in den feine» wollenen
und halbseidenen Bordüienstvffen , in den glatten
und gemusterten Voilestoffen und den schon be¬
kannten , al 'er sür

1095 . lileick sur blauer Popeline mit ein¬
geletzten calleljlteiken, vreidahnenrock unä

flimonodlust .

Ich,«

anderen feinen Röcken getraaen werden . Eine
solche Bluse war aus blan - gniuem Tasieias glncs
gearbeitet , die eimnche Bluseuform kaum leicht
gebauscht , mit kurzem, nicht zu engen Schoß Ein
Gürtel aus kiellgrünem Maivguinleder mit blauer
Emaillelchließe umschloß sie in der Taille Kleine
Bruntg ' che mit Lilliputkaschentüchelchen ziemlich
ireier Halsausichnitt mit rundem gestickten Müll¬
wagen und schmaler Krawalle , die sich im Gürtel
verliert . Die bmi ' chiacn Ammei über den Ellen¬
bogen mit Manschette, , abschließend , aus denen
engere bis zur Hand reichende Aeimel bervorlonimen .

Für ganz schmal aesireiirc Dingonolstorie in
Schwarz - Weiß und Blau - Weiß wäblt mau häufig
ein glattes Bluseiffäckckien aus der dim ' wn Farbe
und garniert es mit Revers und Aiiöchlägen aus
dem gestreiften Stoff und mit Weißen Knöiffen .
Diese wollenen Kostüme sehen flott und jugendlich
aus in d treten etwas aus der nüchternen Gleich¬
mäßigkeit der ganz einheitlichen Anzüge heraus .

- Margarete .

Die abqebildeten Modelle .
1095 . Kleid mit eingesetzten Tafietstrei en für

Damen . Zwischen Vorderbahn u Seitenbalmen sind
dem rock des blauen Kleides sich nach unten etwas
verbreiternde Streifen aus blauarünem Cbangeant -

lafset ewaeicboben ,
die der Einiarbheit
ber At beit wegen
auch der Vorderbahn
aufliegen können .
Die Seiienbahrien
legen sich dann mit
drb angeschnittenen
Palten darüber . Man
kann durch dieien Be¬
satz . der sich an der
Kimonoblrne wieder¬
holt auch vorjährige
Kleider wieder mo¬
dern gestalten . Den
runden Halsaus¬
schnitt begrenzt eine
farbige Phantnsie -
borle . Stehkragen ,
Eintatz und Jnnen -
ärmel aus weißem
Fältchentüll .

1064 . Braut¬
toilette . Die aus
weicher weißer Seide
gearbeitete Toilette
kann ohne vorzrr -
nehmende Verä de-

i » >, , ruug als Gcsell -
V s.I schaitstoilctte auf¬

getragen werden .
Dem einfachen Viec-

1071 . le ' tlileicl sur weißem lvollstotl mit
Littst unä Lockansstz von weißem Slickerei-

Itoll Illr LscklischgrSße .

bahnenrock ist eine kleine eckige Schleppe angeschnitten , die mit
einem leichten Futter versehen ist. Im übrigen bleibt der Rock
futterloS . Die Nähte der Vorderbahn werden durch herab¬
hängende Spitzenballons bedeckt , denen man unten mit länglichen
Spitzenmoliven einen Abschluß gegeben hat . Der kleine Mieder¬
ansatz des Rockes wird vorn durch eine Gürtelwindung gedeckt,
während ihm im Rücken die Gallons wie Achselbänder aufliegen .
Weißer Tüll ergibt Stehkragen . Einlatz und Jnnenärmel .

107L. Festkleid für junge Mädchen . Diese graziöse Form
läßt sich mit jeder weißen Sticke,ei - oder Spitzenbluse leicht zu
einem vollständige » eleganten Kleide verarbeiten An unserem
Modell ergab der Stickereistoff die Kimono - Unterbluse und den

M
>^ '

1081 . kurnanrniq mit Lock unä
Lcinkleiä Illr Määchrn von >0

dir l2 Madien .

1043. Iflejä zu, gestreiktem llloll-
mu lelsn mit weißem öesay Illr

INLächen von »— >3 Hainen.

1064 . Lrsuttoi'Iette au, weißer Ldsrmeust mit breiten
Spitzengallon». Luch lllr 8elrIIlchs>l,l 0 tlr»e geeignet.

Rockbesatz, der nur , so weit er durch das geöffnete Neber -
kleid sichtbar wird , dem Fuiterrock , oberhalb des Stoff¬
ansatzes mifliegt Die mit weiten Aimönnungen geschnittene
Uebeibluie wild vorn geschlossen und mit runden Glas -
kriopserr und Stoffricgeln besetzt . Die Ränder des Neber-
kleides und der Bluse sind mit Steppsaum verleben Weißer
Leder gürtet .

1081 Turnanzug für Mädchen von 10—12 Jahre « .
Das Material besteht in dunkelblauem Cheviot . Die mit
angeschnittenen Aermeln veriehene Bluse wird über den
Kops gezogen und aut den Achseln bis zur Hä sie der Aermel
durch Knöpfe und Knopflöcher geschloffen. Un -er der Bluse
wird das Leibchen mit ange knöpften Beinkleidern getragen .
Der Faltenrock ist ebenfalls zum An- und Äbknöpien ein¬
gerichtet

1043 . Gestreiftes Kleid sür Mädchen von ll — 13
Jahren . Der Rock ist in eine breite Mittelialte und von
da ab in breite Plisseefalten geordnet . Blauer Samlvand -
beiatz und aus Samtband gebildete Patten mit Perlmutter -
tnöpfe » bezeichnen den Schluß des Kleides . Glatter viereckig
ausgeschnittener Einsatz aus weißem Pikee, Matrosen !»agen
und Manschetten aus dem gleichen Stoff . Weiße Ledergünel .

>020 und 1021 . Zwei Schuttleider sür Mädchen . Die
ganz ähnlich gearbeiteten » leider unterscheiden sich haupt¬
sächlich durch d -e Länge der Bluse Außerdem ist das Kleid
für süngere Mädchen mit Marroienkiagen , tos andere hoch
gearbeitet . Bei beiden sind die Aermel eingesetzt.

1020 und 1021
lange« Llust lü ,

. 3 « ei LchuIKIeiäet
Nlaäckien von 4 —»

im äar Ll»« » von U—

an, blauem fldeviol mit
fahren , mit Kur« « ölust
>3 Hahlen .

^ >

- s.

^

^llllll ! MM . lillrlmiie
en xros Delepiron 372 en ttätail
iiaissrstrslle >39, Lwiüede» Harro»- u. ^VsIckotwLa .
Ervgrv.-i ^ goxisln'ezxtzgfr !,, Loontrsrtilrsln , »Hon ^ rko»

s>« ir,-,lEon , l 'riL-.emoiirrlo» , ^ pirnou, K »8>,koi >," swvsron , llantls , dulton , 8lrü »g ton , Itr »vv»rrs»,
fttzobern, 8portza, 'lisn , 8pvrrmü ! rvu o«e.

LtLn .̂ jgtzk -
LingLng von dleukeiien .

Unten nöolllv ns * » .
» Ski -

IVIäl'A. I
^6i6 >

^ vonm . OunZ
Xalsörstrsks 66 Islsption 2723 .

Lpsrislksus für

bistet §ro6s ^ uswabl in

LpsriLl - i^ aus fü «
" Ltoffs

I-elOelmer L Nernle
169 XaissrstrLLs QroLbLnfflonZ .

Die nsusstsn ^ rrsu§nisss
n 6sr fffsxillinüuslris m

V? oÜ5toffe , Leicie , Zaml,
deinen unö Kaumv-ollLioife .

in jeäer Prei8ls § e

8 tets vorrätig .

Oescli ^ . Oulmsna
VVLl6strL88e 37 unci 26 .



lüeidUek

Mige KBüNböglerikülk«
werden sofort gesucht bei dauern
der Beschäftigung und guter Be
zahlung .

I . « urg.
chem. Waschanstalt . Karlsttaße 43

Fräulein
als Anfängerin ins Büffet gesucht .
Näheres im Tagblattbüro .

BchWillck
für bürgerliches Restaurant stfort
gesucht. Dasselbe muß im Auf¬
schnitt richten gut bewandert sein.
Offerten mit Zeugnisabschriften
u. Gehaltsanspruch unt . Nr. 5176
ins Tagblattbüro erbeten .

Kinderfräulein
aus guter Familie zu zwei kleinen
Kindern und gleichzeitigals Stütze
der Hausfrau gesucht. Kenntnisse
in Küche und Haushaltung Be¬
dingung. Dasselbe müßte willens
sein, nach 6 monatlichem Aufent¬
halt in Baden-Baden bei gegen¬
seitiger Konvenienz mit nach
größerer Stadt Zentralamerikas
mit gutem Klima zu gehen. Ge¬
fällige ausführliche Offerten mit
Gehaltsansprüchen, Zeugniskopien
und möglichst mit Bild an 8 » ,
Grünstraße 13, Pforzheim .

Köchin-Gesuch. Für sofort . Ein
tritt wird eine tücht ., selbständige
Köchin in grüß . Haushalt gesucht
Dorzustellen bei Frau Konsul
Regensburger, Beethovenstr. 1.

Ein sol. Mädchen , welch , waschen
u . bügeln , sowie etwas koch, kann ,
wird ges. : Karlstr . 49a , 4. St . lks .

Mädchen -Gesuch.
Ein Mädchen mit guten Zeug

nissen , das sich allen Häusl . Arbei¬
ten unterzieht , wird auf 1. Mai
in einen kleinen Haushalt nach
Ludwigshafen gesucht . Zu erfra -
gen Redtenbacherstr . 23 , 2. Stock .

Gesucht
wird ein fleißiges , ehrliches Mäd¬
chen , das sich willig allen Häusl .
Arbeit , unterz . : Parkstr . 7, 2. St .

Mädchen Gesuch .
Fleißig , brav . Mädchen , welches etwas

kochen kann u . Zcugn . bei-, zu kl. Fam .
auf 1. Mai ges . : Kaiser - Alice Wb ll .
IH Stellen finden sofort : Herr -
o schaftsköchin, Büffetsräulein , Hotel -

sowie Privat - Zimmermädchen ,
Hans - und Küchenmädchen. Helene
Böhm » Kronenskraße 18, gewerbs¬
mäßige Stellenvermittierin .

Ordentl . Mädchen für alle Häusl .
Arbeiten in kl. Haush . auf 1b. April
gesucht : Kaiserstraße 61, 2 . Stock.

Gesucht zum sofortigen Eintritt
ein fleißiges Mädchen für alle
häuslichen Arbeiten : Kronen -
straße 41 zum Engel .

Mädchen für Hausarbeit
für sofort bei gutem Lohn gesucht .
Näheres Schützenstraße 28111 .

Nach der Schweiz wird
MI Stütze gesucht , die schneidernI I kann , sowie tücht. Mädchen,II das selbständig kochen kann ,

4 durch RarolineKast Wwe .,
gewerbsmäßige Stellenoer¬

mittlerin , Waldstraße 29 , 2 Stock.
Ein junges Mädchen

aus achtbarer Familie gegen sofor¬
tige Vergüt , in die Lehre gesucht :
Kaiserstraße 161.

Fleißiges Mädchen , das neben d.
Hausarbeit Lust zum Servieren
hat , sofort ob . später für dauernd
gesucht . Näheres im Tagblattbüro .

Ein sleiß . , junges Mädchen wird
aus 15. d. M . für Häusl . Arbeiten
gesucht : Friedenstratze 22 , 4. St .

Dienstmädchen ,
das Liebe zu Kindern hat , findet
gute u . dauernde Stelle bei guter
Bezahlung aus 1. Mai . Zu erfrag .
Eeorg - Friedrichstraße 32 , Laden .

Ein sol ., sleiß . , jung . Mädchen
wird in ein . kl . Haushalt für ein
paar Stund , d . Nachm , ges . Borst ,
morg . v . 9— 12 U. Douglasstr . 18,11

welches nähen und flicken kann , auch
Zimmer machen, wird auf 15 . April
gesucht : Dorkstraße 13 im Laden.

Ein braves , fleißiges Mädchen , das
Liebe zu Kinder » hat , wird aus 15. April
gesucht : Herrenstr . 2V , Metzgerei.

Hausmädchen
sofort gesucht : Adlerstraße
Stock rechts .

4. 2.

Kindermädchen
zn kleinem Kinde sofort gesucht :
Kaiser -Passage4,2 . St . Fritz 'Müller .

LtlMliidchm
mit guter Schulbildung kann in
seinem Papiergeschäft eintreten .
Selbstgeschrieb . Angebote unt . Nr
5217 ins Tagblattbüro erbeten .

Einfaches , braves , ehrliches

Mädchen,

Bügeln
gründlich erlernen kann ordent
liches , junges Mädchen in der

Wiener Neuwascherei ,
Scherrstraße 10/10 ».

Putzfrau gesucht .
Saubere , unabhängige Frau wö¬

chentlich 2 Mal zum Waschen und
Putzen gesucht . Näheres im Tag
blattbüro zu erfragen .

Suche für sofort eine zuverlässige
Monate -fra» :

Belfortstraße 11 , 2. Stock.
Saubere Monatsfrau

für einige Stunden im Tag ge¬
sucht : Stesanienstratze 17, 1 . Stock

Saubere , brave Monatsfrau od.
Mädchen wird auf den 15. d . M

u einz . Dame gesucht . Dasselbe
önnte eventl . im Hause schlafen

Off . u . Nr . 5227 ins Tagblattbüro
Evangel. Monatsfrau oder Mäd¬

chen für mittags 2—3 Stunden ge
sucht : Dorkstraße 44 , 2. Stock .

MnnUek

Illng . Buchhalter , bilanzsicher , i .
all . Kontorarbeiten erfahren , tücht
Korresp ., als Bureauchef für klei¬
neren Fabrikationsbetrieb sof . ges.
Ausf . Off . m . Res . , Eehaltsanspr .
u . Flambeau , postlag ., Bruchsal , B .

Gesucht
zum Vertr . m . Spezialit . Kreistier -
arzt R 's Veterinär -Präparate an
Viehbesitzer überall tücht . Vertreter .

H. Alb. Röhrborn, München ,
Herzog Heinrichstraße 30.

Zwei Schneider

auf Großstücke , finden so¬
fort dauernde Beschäftig ,
bei

Ioh . Heinr. Felbel,
Waldstraße 28.

>« »

MW DamtMiikider
und

Marbkittt
ofort gesucht.
Chr. Boorwatt Nächst ,

Kaiferstraße 295.

auf Sohlen und Fleck , in u . außer
dem Hause , sofort gesucht :

Goethestraße 31, parterre.

ßkml md Imit»,
redegewandt , für dauernde u . un¬
abhängige ReifetStigkeit ( Besuch
v . Privaten ) gesucht . Sosortiger ,
guter Verdienst . Meldungen 9 bis
10 u . 5—6 Uhr Hotel Geist . Kro¬
nenstraße , Zimmer 35.

In Herrschaftshaus

Hausmädchen gesucht .
Näher , durch Frau Urban Schmitt
Witwe, Erbprinzenstraße 27, Ein¬
gang Bürgerstrabe , gewerbsmäßige
Stellenvermittierin .

Grünwinkel .

Gärtnerei -
Lehrstelle

frei .
Hans Hcrrman «,

Knnstgännerei .
Nach dem erlien Jahr Bezah¬
lung. Kost « . Logis b . o . Eltern.

Ausläufer ,
jüngerer » per sofort gesucht .

Kaiser -Passage 18.

InkolZs unssesr sstir
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Jüngerer Hausdursche
gesucht .

Berth . Dobler » Buchbinderei ,
Erbprinzenstraße 20.

Harrsbursche ,
welcher auch Steine schleifen kann ,
sofort dauernd gesucht .
Kunstdruckerei Arthur Albrecht .

IMeMeMde
^ SewUek

Fräulein
sucht Stelle auf Büro . (Arzt oder
Zahnarzt bevorzugt .) Offerten u.
Nr . 5219 ins Tagblattbüro erbeten .

Als Stütze sucht gebild . Fräulein
mit besten Zeugnissen , tüchtig und
selbst , in Küche , Haush ., Nähen u .
Handarbeiten , Stell , in Karlsruhe .
Off . u . Nr . 5223 ins Tagblattbüro .

Jung ., kräft . Mädchen , welches
schon in Stellung war , sucht Stel¬
lung auf 15. April od . spät , in gut .
Hause : Dorkstr . 17, part . links .

Feingebildetes Fräulein,
erfahren im Unterrichten u . Unter¬
halten von Kindern , sucht Beschäf¬
tigung für einige Stunden des
Tages . Offerten unter Nr . 5200
ins Tagblattbüro erbeten .

Tüchtiges Mädchen
ücht Stelle als Stütze für leichte
Hausarbeit auf 15. April oder später ,
es wird mehr auf gute Bebandlimg
als Lohn gesehen . Zu erfr . Eiseubahn -
straße > a, 3 . Stock liuks .

Zwei Mädchen , gesetzt . Alters , suchen
Stellung als Köchin mit Hausarbeit .

Zu erfragen im Mc . rthahaus .

8cliukkau8 H .
KrieMlrÄlle 24 , ckem stlauplbaknliok §e§enüber.

weu eröffnet !

Decken 8>e Ihren üeciark in 8ckukvvaren
bei uns .

.. 8ie spuren. *

alle ^ uskükrunZen

» sllimilülll !!
in äen neuesten formen

? ssr

ßS
°

^
sa

8'°
10°°

«n §w6er / lusv/llli ! , sestr preiswert .
Mädchen , 19 Jahre alt , das im

Kochen bewandert ist , sucht Stel¬
lung, wo ihm Gelegenh. gebot , ist ,
ich im Kochen vollst . auszubilden

Off , u . Nr . 5216 ins Tagblattbüro .

Schneider-Gesuch.
Tüchtige , erstklassige Großstückarbeiter finden

sofort dauernde Beschäftigung .

V. Bang , Mchimdn,
Amalienstraße 39 .

Fräulein
ev . Kindergärt . 1 . Kl ., sucht auf 1.
Mai od . später Stellung in gutem
Hause zu Kindern . Offerten unt .
Nr . 5211 ins Tagblattbüro erbet .

Fräulein
sucht Stellung für nachmittags zu
Kindern . Offerten unter Nr . 5213
ins Tagblattbüro erbeten .

Tücht . Fräulein sucht ständige
Aushilfe zum Servieren . Näher .
Schützenstraße 36, 4. Stock .

Heimarbeit gesucht (zugeschnit¬
tene Näharbeit ) , wird pünktlich u.
billig ausgeführt . Gefl . Offert , u.
Nr . 5215 ins Tagblattbüro erbet .

MrmNed

Junger Man »
stickt sofortige Anstellung als Schreib -
gchilfc . Genoß 4 Jahre eine höhere
Lehranstalt . Offenen unter Nr . 5231
i»S Lagblattbüro erbeten.

Lehrstelle
für jungen Mann mit Einjährig -
Berechtigung , am liebsten in ein .
Bankhaus , gesucht. Gefl . Off . u.
Nr . 5142 ins Tagblattbüro erbet .

Versteigerungen
werden angenommen , schnell und
billig erledigt :

Lesjlngstraß « 33 in Hof .

bloäarns

kinrskmunxsil
von kilcksnii oto .

Eigenes i-eislenlsge »».

k>»8l LokUIer ,
stinistlianälung, liaissr -passsg « 5 .

ttfi
empfiehlt

Ioh . Kotterer. Holzhandlung,
Marienstraße 60, Telephon 3222 .

iu dillixer
I >ci ->I» irs nn
M . 5V- 55S

sch warr dknbhnnm cxi- r ki - de,
soliäe ^ lnlitnt , unter vorteil-
IinlU -sren lieäin -runw ;» olleviert ,
auek kleit -v zi -niiitr-rntea.
wir künffüliri-rer Cun -mie äis

l'mnvhünälun !- von

kl . Uauk -e »' , Kkvttk . üisliek.
ilselsrutt «

Er -ieclnieksplsts 3 -

2so
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